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vorwort

Das Jahr 2025 war für das Internationale Wissenschaftsforum
Heidelberg (iwh) erneut ein sehr erfolgreiches und inhaltlich viel-
fältiges Jahr. Vier iwh-Symposien deckten ein breites thematisches
Spektrum ab, das von der Wirtschaft über die Biologie und Rechts-
wissenschaft bis hin zur Erinnerungskultur reichte. Ergänzt wurde 
dieses Programm durch drei Hengstberger-Symposien zu den 
Digital Humanities, zur Entwicklung von Galaxien sowie zu grund-
legenden Fragen der Philosophie.

Ein besonderer Höhepunkt war die Auswahl der drei neuen
Hengstberger-Preisträger*innen für das Jahr 2025aus der Anglistik,
der Mathematik und der Chemie, die den interdisziplinären und 
international ausgerichteten Charakter des iwh auf hervorragende
Weise unterstreichen. Ab 2026 wird der Stifter das Preisgeld für 
die ab 2027 stattfindenden Veranstaltungen erhöhen. Dafür bedan-
ken wir uns vorab im Namen der jungen Wissenschaftler*innen!

Neben diesen etablierten Formaten fanden weitere wissen-
schaftliche Kolloquien und Schools statt, sodass 2025 insgesamt
57 Veranstaltungen durchgeführt wurden. Dabei zeigte sich eine 
klare Konzentration auf Gruppen mit 11 bis 30 Personen. Hinsichtlich
der Dauer sind insbesondere ein- und zweitägige Veranstaltungen 
weiterhin besonders gefragt.

Auffällig ist, dass Online-Teilnahmen nur noch selten bzw.
nur für einzelne Teilnehmer*innen nachgefragt werden. Die persön-
liche wissenschaftliche Begegnung und der direkte Austausch 
haben im nationalen wie internationalen Kontext wieder deutlich 
an Bedeutung gewonnen.

Die Auswertung der Veranstaltungszahlen zeigt gleichzeitig,
dass im Bereich der räumlichen Auslastung das Niveau zum Vorjahr
zwar gehalten wurde, hier aber noch Entwicklungspotenzial besteht.

Dass dieses nicht ausgeschöpft werden kann, liegt vor allem 
am anhaltenden Fachkräftemangel.

4

vorwort

5



B E R I C HT  I W H  2 0 2 56

Der altersbedingte Weggang erfahrener Mitarbeiter*innen sowie 
die begrenzten Möglichkeiten, geeigneten Ersatz auf dem Arbeits-
markt zu finden, und ein enger Personalschlüssel des iwh stellen 
das Institut vor strukturelle Herausforderungen. Auch die einge-
schränkten Möglichkeiten der temporären Personalverstärkung 
verschärfen diese Situation zusätzlich.

Gleichzeitig ist hervorzuheben, dass das bestehende Team mit
großem Engagement und hoher Einsatzbereitschaft einen stabilen
und zuverlässigen Betrieb gewährleistet. Diese Leistung ist besonders
unter den aktuellen Rahmenbedingungen sehr hoch einzuschätzen.

Daher wird es in den kommenden Jahren für Universität und 
iwh eine zentrale Aufgabe sein, die personellen Ressourcen nach-
haltig zu stärken, um das iwh weiterhin bestmöglich als inter-
nationale Plattform der Universität Heidelberg zu positionieren.

Positiv hervorzuheben ist der 2025 erzielte Fortschritt der bau-
lichen Modernisierung: Die Erneuerung der letzten vier bislang 
noch nicht renovierten Badezimmer ist bereits eingeleitet. Nach
Abschluss dieser Maßnahme im Mai 2026 werden alle Gästezimmer
auf einem einheitlich modernen Stand sein.

Was erwartet uns in der nahen Zukunft? Das iwh feiert 2026 
seinen 40. Geburtstag: Mit Stolz können die Universität Heidelberg
und das iwh-Team seit dem Gründungsjahr 1986 auf insgesamt
fast 2.800 Veranstaltungen zurückblicken, in denen die beteiligten
Wissenschaftler*innen zahlreiche Kontakte knüpften und festigten
sowie neue Projekte initiierten. Die Mitarbeiter*innen des iwh
schauen zuversichtlich in die Zukunft und freuen sich darauf, die
Wissenschaftler*innen unter geeigneten Rahmenbedingungen 
mit der engagierten Arbeit des gesamten Teams im Hintergrund 
weiterhin erfolgreich zu unterstützen.

A. Stephen K. Hashmi Dr. Ellen Peerenboom
Wissenschaftlicher Direktor Geshäftsführerin

Februar 2026
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23.4.2025 Macro and Financial Econometrics Workshop

Prof. Christian Conrad
Alfred-Weber-Institut für Wirtschaftswissenschaften,
Universität Heidelberg

Insbesondere in Zeiten ökonomischer Krisen ist die Verfüg-
barkeit von präzisen und transparenten Prognosen für 
die Entscheidungsfindung von Regierungen, Zentralbanken,
Unternehmen und Haushalten von zentraler Bedeutung.
Im Fokus der Konferenz „Macro and Financial Econometrics“
standen aktuelle Modellentwicklungen zur Prognose von
Finanzmarktrisiken und zum Nowcasting des Wirtschafts-
wachstums. Internationale Expert*innen stellten unter 
anderem Modelle für globale Finanzmarktrisiken, neue
Ansätze zur Modellierung dynamischer Korrelationen so-
wie zur Nutzung von Umfragedaten für Echtzeitprognosen
des Wirtschaftswachstums vor und diskutierten diese.

Mit Prof. Eric Ghysels, University of North Carolina at
Chapel Hill, hielt einer der weltweit führenden Experten 
im Bereich Forecasting den Keynote-Vortrag zur Schätzung
von „Stochastic Volatility Models“.

Nachwuchswissenschaftler*innen der Universität
Heidelberg, des Karlsruher Instituts für Technologie und 
der Universität Mannheim stellten ihre aktuellen Projekte 
in einer Poster-Session vor.
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für vergleichende genomische und biophysikalische Ana-
lysen. Das Förderprogramm „Expanding Internationality“ 
der Universität Heidelberg unterstützte die Veranstaltung.

5.– 6.6.2025 Confiscation as an Instrument of Modern Criminal Law 
and Policy in the eu

Prof. Frank Meyer
Institut für deutsches, europäisches und 
internationales Strafrecht und Strafprozessrecht,
Universität Heidelberg
Prof. Elz·bieta Hryniewicz-Lach
Department of Criminal Law,
Adam Mickiewicz University, Poznaƒ

Die Vermögensabschöpfung (Confiscation) ist ein zentrales
Element europäischer Kriminalpolitik. Nach ersten Har-
monisierungsmaßnahmen strebt die eu an, Finanzermitt-
lungen noch effektiver zu machen und weitere innovative
Erweiterungen einzuführen, um unter anderem verdächtige
Vermögen unbekannter Herkunft künftig einziehen zu 
können. Damit könnte auch eine Mutation der Vermögens-
abschöpfung zu einem allgemeinen Instrument zur Durch-
setzung von Unionsrecht einhergehen.

Um diese Gesamtentwicklung in ihren Erscheinungs-
formen und Implikationen gemeinsam zu beleuchten,
kamen im Jni Vertreter*innen aus Wissenschaft und Praxis
aus zwölf Staaten im iwh zusammen. Am ersten Tag 
wurden die Ergebnisse von drei aktuellen multinationalen
Studien zur gegenwärtigen Rechtslage vorgestellt und dis-

19. – 20.5.2025 Origins of Eukaryotic Excitability

Prof. Gáspár Jékely
Centre for Organismal Studies, Universität Heidelberg
Prof. Kirsty Y. Wan
Living Systems Institute, University of Exeter

Der Workshop beleuch-tete zentrale zelluläre Innovationen,
die zelluläre Erregungsbildung von Eukaryoten ermöglichten.
15 internationale Forschende präsentierten Beiträge zu
Themen wie den Ursprüngen von Sexualität, der Evolution
von Zellverhalten, der Rekonstruktion des letzten gemein-
samen eukaryo-tischen Vorfahren sowie den Funktionen von
Zilien in freilebenden Protisten.

Prof. Peter Hegemann (Humboldt-Universität zu Berlin)
hielt die Keynote über mikrobielle Rhodopsine, die licht-
gesteuertes Verhalten in Chytridiomycota-Pilzen regulieren.
Seine Arbeiten, darunter die Entdeckung der Channel-
rhodopsine, haben maßgeblich die neurowissenschaftliche
Forschung geprägt. Weitere Vorträge behandelten den 
Übergang von prokaryotischen zu eukaryotischen Zellen 
vor über 1,5 Milliarden Jahren: Prof. Buzz Baum (mrc Labora-
tory of Molecular Biology, Cambridge) zeigte, wie Archaeen-
forschung neue Einblicke in frühe Eukaryoten liefert, wäh-
rend Prof. Laura Eme (Université Paris-Saclay) die Entwick-
lung hin zum komplexen letzten gemeinsamen Vorfahren
erläuterte. Prof. Emmanuelle Javaux (University of Liège) 
präsentierte zudem bedeutende eukaryotische Mikro-
fossilien aus 1,5 Milliarden Jahre alten Gesteinen. Ein zentra-
les Thema war auch die Vielfalt moderner eukaryotischer
Fortbewegungs- und Ernährungsstrategien sowie ihr Wert
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kutiert. Neben den Erscheinungsformen von Einziehungs-
vorschriften in europäischen Staaten stand das Spannungs-
verhältnis zwischen Effektivität und Rechtsstaatlichkeit
im Blickpunkt, für dessen Auflösung die Auswertung der
Studien wichtige Einsichten lieferte.

Der zweite Tag war wichtigen rechtspraktischen Fragen
des Einziehungsverfahrens und der Rechtshilfe (inklusive
E-Evidence) gewidmet, bevor am Ende über rechtliche 
Alternativen zur Einziehung beraten und der Gesamtansatz 
der eu kriminologisch kritisch auf den Prüfstand gestellt
wurde. Dabei wurde deutlich, dass die Rechtspolitik stark 
von Wirksamkeitsprämissen getrieben ist, die sich in der
Rechtswirklichkeit kaum verifizieren lassen. Der Rechtsver-
gleich und viele Teilnehmerbeiträge ließen zudem erkennen,
dass die Einziehungspraxis auch grund- und verfahrens-
rechtlich kritisch gesehen wird. Einig waren sich die Teil-
nehmer*innen, dass eine echte verfassungsrechtliche
Debatte über Bedingungen und notwendige Grenzen der
Einziehung noch geführt werden muss.

12.– 14.11.2025 Sichtbarkeiten der Erinnerung:
Der Holocaust an Sinti und Roma im Film

Dr. Birgit Hofmann
Critical Film & Image Hub an der Forschungsstelle 
Antiziganismus, Universität Heidelberg

Filme und visuelle Medien sind heute wesentlicher Be-
standteil einer lebendigen Erinnerungskultur. Bei der 
Tagung des Critical Film & Image Hub an der Forschungs-
stelle Antiziganismus der Universität Heidelberg stand 
die Darstellung von Sinti und Roma im Holocaustfilm im
Mittelpunkt. Über 40 Beiträge aus Wissenschaft, Film-
kultur und politischer Bildung boten in Vorträgen, Work-
shops sowie einer Podiumsdiskussion unterschiedliche
Perspektiven auf das Thema.

In parallelen Panels wurden Fragen der Filmbildung,
der Umgang mit dokumentarischen Zeugnissen, ästhe-
tische Strategien in fiktionalen Darstellungen oder die 
Bedeutung von transgenerationalen Traumata und Musik 
im Film diskutiert. Im Zentrum der Diskussion standen 
dabei auch die Leerstellen der bisherigen Erinnerungs-
kultur und die Frage, wie filmische Repräsentation zu
einer neuen, partizipativen Visualität und einer Versöh-
nung unterschiedlicher Gedächtnistraditionen beitragen
kann. Die international und interdisziplinär ausgerich-
tete Veranstaltung, die auch online verfolgt werden 
konnte, markierte einen wichtigen Schritt zur systema-
tischen Öffnung eines bislang kaum erforschten Feldes 
und zeigte Perspektiven für zukünftige Arbeiten auf.

iwh-symposien
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12.– 13.6.2025 Disciplinary Transformations? 
Humanities’ Impact on Reshaping the Digital Humanities

Dr. Christopher Nunn
Theologische Fakultät, Universität Heidelberg
Dr. Natalie Rauscher
Heidelberg Center for American Studies,
Universität Heidelberg

Die fortschreitende Digitalisierung wirkt sich auch auf die
Geisteswissenschaften massiv aus und führt dazu, dass deren
etablierte Methoden hinterfragt werden. Die Digital Human-
ities gelten als Ausdruck dieser digitalen Transformation der
Geisteswissenschaften. Blickt man jedoch auf die Scientific
Community derer, die computergestützte Methoden nutzen,
offenbart sich auch eine andere Perspektive: Die Digital
Humanities selbst durchlaufen einen ständigen Transforma-
tionsprozess, nicht zuletzt bedingt durch den ständigen 
Zuwachs neuer Disziplinen. Das Hengstberger-Symposium 
widmete sich dieser Transformation in fünf Panels. Nach
einem Überblick über Themen und beteiligte Disziplinen an
den seit 2014 stattfindenden Jahreskonferenzen des Verbands
für Digital Humanities im deutschsprachigen Raum wurden
unterschiedliche Dimensionen beleuchtet, anhand derer sich
der stetige Wandel der Digital Humanities konstatieren lässt.

In einer abschließenden Keynote betonte Prof. David M.
Berry, dass genau jetzt sowohl die Geisteswissenschaften als 
auch die Digital Humanities vor einer Transformation stehen –
bedingt durch die notwendige Auseinandersetzung mit
künstlicher Intelligenz (ki), etwa in Form von Large Language
Models. Diese, so Berry, betreffe alle Geisteswissenschaften,
während die Digital Humanities dazu prädestiniert seien,
zu einem kritischen und verantwortungsvollen Umgang mit
ki anzuleiten.

hengstberger-symposien

hengstberger-symposien
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30.6.– 4.7.2025 Quo Vadis Galaxy Evolution:
Wie Galaxien entstehen und sich entwickeln 

Dr. Dominika Wylezalek
Zentrum für Astronomie, Universität Heidelber
Eduardo Bañados
Max-Planck-Institut für Astronomie, Heidelberg

Vom 30. Juni bis 4. Juli 2025 trafen sich rund 80 Expert*innen,
um den aktuellen Stand der extragalaktischen Astronomie 
zu reflektieren und zukünftige Forschungsrichtungen zu dis-
kutieren. Im Mittelpunkt standen die Fragen, wie Galaxien
wachsen, welche Rolle Gas, Staub und Schwarze Löcher dabei
spielen und warum manche Systeme frühzeitig ihre Ent-
wicklung abschließen.

Über fünf intensive Tage hinweg wurden neue Beobach-
tungen, Simulationen und Theorien zur Entstehung und
Entwicklung von Galaxien vorgestellt. Diskutiert wurden ins-
besondere die Balance zwischen Gaszufuhr, Sternentstehung
und Rückkopplungsprozessen sowie die Herausforderungen,
Beobachtungsdaten und Modelle über verschiedene Epochen
des Universums hinweg in Einklang zu bringen. Zugleich 
bot die Konferenz einen Ausblick auf die nächste Generation
astronomischer Großprojekte – darunter das James Webb
Space- und das Extremely Large Telescope, das Vera C. Rubin
Observatory und künftige Gravitationswellenmissionen –,
die neue Einblicke in die Frühzeit des Kosmos versprechen.

Kaffeepausen und ein gemeinsames Konferenzdinner 
auf dem Neckar boten Gelegenheit, den wissenschaftlichen
Austausch in informeller Atmosphäre fortzuführen und 
neue Kooperationen zu knüpfen. Die Konferenz machte deut-
lich: Die Galaxienentwicklung steht an einem Wendepunkt,

sowohl wissenschaftlich, technologisch als auch kooperativ.
Eine Zusammenfassung des Treffens wurde anschließend 
in Nature Astronomy veröffentlicht und dokumentiert die
wichtigsten Ergebnisse und Perspektiven der Tagung.

1.– 4.9.2025 Construction and Experiment:
Philosophical Method in Kant and German Idealism

Dr. Jelscha Schmid
Philosophisches Seminar, Universität Heidelberg
Dr. Simon Schüz
Institut für Philosophie, Rheinland-Pfälzische Technische 
Universität Kaiserslautern-Landau 

Die Tagung widmete sich der bislang wenig erforschten
Frage, welche systematische Rolle die Paradigmen der 
geometrischen Konstruktion und des naturwissenschaft-
lichen Experiments in der Epoche der klassischen deutschen
Philosophie spielen. Ausgehend von Kant, Maimon, Fichte,
Schelling und Hegel machten die Beiträge der Tagung 
deutlich, wie eng diese Autoren ihre methodologischen
Grundentscheidungen an naturwissenschaftliche und
mathematische Verfahren rückbinden – sei es durch Ab-
grenzung, sei es durch produktive Aneignung.

Die Diskussionen galten dem wissenschaftstheore-
tischen Status von Modellen und „Fiktionen“, der Mög-
lichkeit experimenteller Verfahren „a priori“ und wissen-
schaftsgeschichtlichen Fragen wie der Konkurrenz de-
duktiver und induktiver Ansätze in der frühen Neuzeit.
Der interdisziplinäre Hintergrund – von Geometrie über
Chemie bis zur Physik – und die Verbindung von bisher 



eher isolierten Forschungsdiskursen erwies sich als beson-
ders ertragreich. Insgesamt konnten zahlreiche neue
Querverbindungen zwischen den Autoren herausgearbeitet
werden, die ein weiterführendes Forschungsprogramm 
eröffnen. Die Ergebnisse sollen in einem Sammelband ver-
öffentlicht werden.
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24.– 28.2.2025 17th CaRLa Winter School
Prof. A. Stephen K. Hashmi / Dr. Thomas Schaub
Catalysis Research Laboratory,
Universität Heidelberg & basf

8.– 9.4.2025 Spring School des sfb 1638 „Cellular membrane 
remodelling – how changing form creates function“
Prof. Michael Meinecke
sfb 1638 

schools und graduiertentreffen
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3.– 4.6.2026  Generative ai as a Cultural Phenomenom

Dr. Annika Elsterman
Anglistisches Seminar, Universität Heidelberg

Seit Open ai im November 2022 den ki-Chatbot „Chatgpt“
veröffentlichte, ist generative künstliche Intelligenz (ki) 
im Alltagsdiskurs ubiquitär geworden. Die Chancen, so 
versprechen es Befürworter, überwiegen die Herausforde-
rungen, die wiederum vor allem Optimierungspotenzial 
bieten. Gleichzeitig zeigen zahlreiche Studien, dass die 
großen Versprechen generativer ki bislang nicht eingelöst
wurden. Woher kommt angesichts dieser ernüchternden
realen Effekte die anhaltende Popularität generativer ki?
Die grundlegende These dieses Symposiums ist, dass 
es sich dabei um ein kulturelles Phänomen handelt, das
aus dem Blickwinkel der Geisteswissenschaften analy-
siert werden muss. Hierfür werden Perspektiven der
Literatur- und Kulturwissenschaft, Technikphilosophie und
-geschichte, Religionswissenschaften, Kunstgeschichte,
Bildungswissenschaften und Ethik zusammengebracht.

Das Symposium wird sich den Wurzeln aktueller,
durch ki angestoßener Diskurse widmen, sowie solchen
Science Fiction-Erzählungen, die unsere Hoffnungen und
Ängste, die mit ki in Verbindung stehen, seit Jahrzehnten
ausdrücken und prägen – und die als Narrative Teil der 
ki-Faszination bleiben. Welche Qualitäten werden der ki
zugeschrieben? Inwieweit sind diese religiös oder ander-
weitig spirituell und welche Funktion nehmen diese 
im kulturellen Diskurs und im Selbstbild des Menschen 
ein? Wie wird andernorts die Maschine vermenschlicht
und welche Auswirkungen hat das auf das Vertrauen in 
maschinell generierte Aussagen?
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Ziel des Symposiums ist es, sich dem kulturellen Phänomen 
als solches zu nähern und die verschiedenen Motivationen,
treibenden Faktoren und Effekte aus dieser Perspektive zu 
greifen. Abschließend werden wir uns mit den Ergebnissen
dieser Diskussionen ganz konkreten Feldern zuwenden und
ausleuchten, welche Effekte generative ki in Bereichen der
schulischen und universitären Bildung haben kann – und was
uns das über diese Systeme sagt. Generative ki ist zu einem
komplexen gesellschaftlichen Phänomen geworden, für das
eine interdisziplinäre Herangehensweise besonders vielver-
sprechend ist.

15.– 18.6.2026 Gruppen, die auf nicht positiv gekrümmten Räumen wirken

Dr. Bianca Marchionna
Institut für Mathematik, Universität Heidelberg

Nicht positiv gekrümmte (npg) Räume sind mathematische
Objekte, die in der Natur und in unserem Alltag allgegen-
wärtig sind. Flache (euklidische) Räume sind wahrscheinlich
die bekanntesten Beispiele. Das ist jedoch nicht alles: Negativ
gekrümmte Objekte bestimmen beispielsweise die Form eines
Salatkopfes oder die einer Baumkrone. Falten, Kräuselungen
und fraktale Verhaltensweisen – bedingt durch die negative
Krümmung – haben entscheidende biologische Vorteile.
Jüngste Fortschritte im maschinellen Lernen haben auch ge-
zeigt, dass (isometrische) Einbettungen neuronaler Netze 
in höherdimensionale negativ gekrümmte Räume wichtige
Auswirkungen auf maschinelles Lernen von Sprache haben.

npg-Räume spielen auch in vielen Gebieten der reinen
Mathematik eine Rolle. Der Workshop konzentriert sich in
erster Linie auf die Rolle dieser Räume in der geometrischen

Gruppentheorie, eines jungen, aber schnell wachsenden Be-
reichs an der Schnittstelle zwischen Algebra und Geometrie.
Ein zentrales Problem ist das Verständnis von Symmetrie-
sammlungen, nämlich „Gruppen“, der relevanten Räume.
Aus geometrischen Eigenschaften von Räumen lassen sich
algebraische Eigenschaften ihrer Symmetriegruppen ablei-
ten und Konzepte (Krümmung, großräumige Eigenschaften,
usw.) auf Gruppen übertragen, was entscheidende Vorteile
für die Klassifizierung mit sich bringt. Der Workshop kon-
zentriert sich hauptsächlich auf zwei Aspekte in dieser
Richtung: die Approximation von Symmetriegruppen von
npg-Räumen über diskrete Unterstrukturen (Gitter) und 
die Endlichkeitseigenschaften der relevanten Gruppen.
Um sich über die neuesten Entwicklungen und zukünftigen
Ausrichtungen zu den beiden oben genannten Themen 
auszutauschen und neue Synergien zu fördern, wird der
Wokshop sowohl junge als auch etablierte Forscher*innen
zusammenbringen.

2.– 4.9.2026 Breaking Paradigms:
Main-Group Elements in Redox Catalysis

Jun.-Prof. Philipp Dabringhaus
Anorganisch-Chemisches Institut, Universität Heidelberg
Dr. Tobias Morack
Organisch-Chemisches Institut, Universität Heidelberg

Im Angesicht des rasant fortschreitenden Klimawandels und
eines steigenden globalen Energiebedarfs zählt ein Neu-
denken fundamentaler chemischer Prozesse mit Blick auf
Nachhaltigkeit und Effizienz zu den zentralen Herausforde-
rungen des 21. Jahrhunderts. Katalyse spielt eine Schlüssel-
rolle bei der nachhaltigen Transformation der chemischen
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Industrie, da sie chemische Reaktionen effizienter und selek-
tiver macht und dabei Abfall sowie energieverbrauch mini-
miert. Aktuelle Katalysesysteme basieren jedoch meist auf
giftigen, seltenen und teuren Übergangsmetallen. Lange 
galten diese Metalle als einzige Möglichkeit, effiziente Kata-
lysatoren zu entwickeln – dieses Dogma gerät jedoch ins
Wanken: Hauptgruppenelemente (p-Block, Gruppen 13 – 18)
als reichlich ver-fügbare und oft ungiftige Alternativen ge-
winnen als Redox-Katalysatoren zunehmend an Bedeutung.

Um diese p-Block-Elemente in Zukunft fest als nachhal-
tige Grundbausteine für Katalysatoren der nächsten Gene-
ration etablieren zu können, lautet die zentrale Frage nun,
wie sich die Redoxeigenschaften dieser Elemente gezielt
gestalten, kontrollieren und in nachhaltigen katalytischen
Systemen nutzen lassen. Zwar existieren vielversprechende,
jedoch meist elementspezifische Forschungsansätze aus 
verschiedenen Disziplinen – von der anorganischen Chemie
mit einem strukturorientierten Ansatz bis zur organischen
Chemie mit transformationsorientiertem Ansatz –, diese 
werden bislang aber selten zusammengeführt und im grö-
ßeren Kontext diskutiert. Auch industrielle Perspektiven
sowie Beiträge aus Materialwissenschaft, Physik und Inge-
nieurwesen sind bislang kaum integriert.

Das geplante Symposium bringt aus diesem Grund in-
ternationale Expert*innen aus den verschiedenen Bereichen
zusammen, um gemeinsame Herausforderungen zu er-
mitteln und interdisziplinäre Strategien zu entwickeln.
Thematisch orientiert sich das Programm an den Haupt-
gruppenelementen, um Trends und Synergien sichtbar 
zu machen. Neben Vorträgen und Diskussionen ermöglicht
das Treffen den Wissenstransfer und fördert Heidelberg 
als internationales Zentrum der Katalyseforschung. Das
Symposium „Breaking Paradigms: Main-Group Elements in
Redox Catalysis“ soll somit einen Meilenstein für die weitere



kuratorium

Amtsmitglieder

Prof. Frauke Melchior > seit 1.10.2023 
Rektorin der Universität Heidelberg

Jens Andreas Meinen > seit 1.9.2024
Kanzler der Universität Heidelberg

Prof. A. Stephen K. Hashmi > seit 1.8.2020 
Direktor des iwh
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Mitglieder des Lehrkörpers der Universität Heidelberg

Prof. Peter Albers > 1.12.2019 – 31.3.2027
Mathematisches Institut

Prof. Judit Árokay > 1.12.2019 – 31.3.2027
Institut für Japanologie

Prof. André Butz > 1.4.2024 – 31.3.2027
Fakultät für Physik und Astronomie

Prof. Andreas Draghun > 1.4.2024 – 31.3.2027
Institut für Physiologie und 
Pathophysiologie

Prof. Axel Dreher > 1.12.2019 – 31.3.2027
Alfred-Weber-Institut
für Wirtschaftswissenschaften

Prof. Philipp Stoellger > 1.4.2024 – 31.3.2027
Theologisches Seminar

Prof. Petra Tegeder > 1.7.2020 – 31.3.2027
Physikalisch-Chemisches Institut

Prof. Jale Tosun > 1.12.2019 – 31.3.2027
Institut für Politische Wissenschaft

Schriftführerin:

Dr. Ellen Peerenboom > 19.10.2006
Geschäftsführerin iwh
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Direktorium und Geschäftsführung

Prof. A. Stephen K. Hashmi Direktor

Dr. Ellen Peerenboom Geschäftsführerin

Verwaltung

Françoise De Grasse-Ehmann Datenbankaufbau

Aleksandra Fedorova Tagungsbetreuung und Verwaltung

Inge Ihle Webseite

Alona Isakova Tagungsbetreuung und Verwaltung

Dennis Rosanka Tagungsbetreuung und Verwaltung

Gudrun Strehlow Tagungsbetreuung und Verwaltung

Stefan Tischer Tagungsbetreuung und Verwaltung

Hausmeister, Hauswirtschaft und Service

Marion Fiedler Haushaltshilfe

Ralf Köhler Hausmeisterservice

Rosi Maftoon Haushaltshilfe

Martina Marzullo Wissenschaftliche Hilfskraft

Petra Noss Haushaltshilfe

Marilza Ribeiro Da Silva Hauswirtschaftsleitung

Nathalie Indira Sharma komm. Hauswirtschaftsleitung

2025 ausgeschiedene Mitarbeiter*innen

Dennis Elzer Studentische Hilfskraft

Natalia Litvinchuk Haushaltshilfe

Canan Topuz Haushaltshilfe 

mitarbeiter*innen des iwh (stand: 31.12.2025)
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Mit 57 Veranstaltungen strahlte das iwh 2025 wieder inter-
national in die Wissenschaftswelt aus. Im Vergleich zum
Vorjahr blieb die Zahl der Veranstaltungen fast konstant.
Wissenschaftler*innen nutzten Saal und Workshop-Raum 
an 164 Tagen und damit häufiger als 2024. Das Buchungs-
verhalten für Veranstaltungen hat sich im Vergleich zu 
früheren Jahren verändert: Viele Tagungen werden kurz-
fristiger gebucht. Weiterhin zeichnet sich eine Tendenz zu
kürzeren Veranstaltungen mit weniger Übernachtungen 
ab. Dennoch sind nach wie vor einige Monate wesentlich
stärker frequentiert (in der Regel Mai bis Dezember) als 
andere (Januar bis April). Im August hat das iwh in der 
Regel eine Sommerpause im Veranstaltungsbereich.

Die Anzahl der Übernachtungsgäste ging 2025 leicht
zurück. Das lag unter anderem daran, dass mehrere Tagun-
gen mit Teilnehmer*innen aus der näheren Umgebung 
stattfanden und die Zimmer bevorzugt an Veranstaltungs-
gäste und weniger an Dauergäste vermietet wurden.
Nach wie vor ist die Nachfrage nach längerfristigen Unter-
künften sehr hoch. Häufig werden auch Tagungen ohne
Übernachtungen angefragt und die Dauer der Tagungen 
hat einen Einfluss auf die Anzahl der Übernachtungen.

Zur Unterstützung der Wissenschaft vermietete das 
iwh seine Unterkünfte 2025 weiterhin für ein bis drei
Monate an Dauergäste – wenn auch in geringerem Um-
fang als in den Vorjahren. Dadurch wird nach wie vor über
das Jahr verteilt eine gute Auslastung der Zimmer erreicht.



Fachbereiche
2025

19,29 %

26,31 % Naturwissenschaften

24,56 % Geisteswissenschaften

Medizin/Psychologie

19,29 % Sonstiges

10,52 % Rechts- und
Sozialwissenschaften
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